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Den iHeldentod starb am 29. Juli
durch Granatsplitter unser herzensguter,
unvergesslicher, hoflnungsvoller Sohn
und Bruder der

Kaufmann

Herbert Dubiel
Unteroffizier n. 0fliziers-Aspirant ·

im Res.- Inf. Reg. 27l

im blühenden Alter von 22 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Brod-kam den 16. August 1915

Gendarmerie-Wachtmeister

Robert Dubiel u.Frau Elisabeth
geb. Drömer

und Geschwister.

 

Auf dem Felde der Ehre starb am :„ 5- ·
29. Juli den Heldentod der - H T—

Kaufmann

Herbert Dubiel
Unteroffizier im Bes.-Int.Reg.27l.

Die sportliche Vereinigung „Fridunia“
verliert in ihm einen ausgezeichneten
Förderer und alle Mitglieder einen her-
zensguten Vereinsbruder. Alle stehen
draussen im Felde. Er ist der dritte,
welcher sein junges hofinungsreiehes
Leben dem Vaterlande geopfert hat.

Mir und meiner Familie war er ein
junger, lieber Freund. Wir werden ihn
nicht vergessen.

Brockau, den 17. August 1915.

Karl Peuker u. Familie.

Aus Brocken Und Umgegend.
Brockan, den 17. August 1915.

I Der Nachdnntk der Original-Artikel ist nur nett Quellenangade gestattet»

InvalidenleartemRevision.

Der Kontrollbeamte der Landes-Versicherungsanstalt
Schlesien wird am 20. und 21. August 1916 die Kontrolle
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der Beitragsentrichtung itn hiesigen Gemeindebezirk vornehmen.
Damit die Kontrolle ohne Verzug auch in Abwesenheit

der Arbeitgeber und auch bei solchen Versicherten. welche am
Revisionstage beschäftigungslos sind, durchgeführt werden
laun, wird darauf hingewiesen:

a) daß sie aus Grund der von der Landes-Versicherungs-
anstalt Schlesieu erlassenen Kontrollvorschristen vom 24.
November 1905 verpflichtet sind, die Qittungsiarten,
sämtliche Aufrechnnngsbescheinigungen, Dienst-, Arbeits-
biicher, Kranieuiassenbiicher und Lohnliften für die Kon-
trolle entweder selbst bereit zu halten oder durch eine
mit den Arbeits- und Lohnverhältnisse-i vertraute Person
vorzulegen. Zu diesem Zweck sind von dem Arbeitgeber
die Quittungskartem Aufrechnungs - Beicheinigungen
uiw., wenn sie sich in den Händen der Versicherten be-
finden, von den Versicherten vorher einzuziehen, falls
ihnen dies nicht möglich ist,
b) daß sie die Quittungskarten, Ausrechnungsbescheini-
gungen und die vorgenannten Bücher und Listen späte-
stens am Tage vor Beginn der Revision bei der Ge-
meindebehörde zur Einsicht des Lontrollbeamten nieder-
zulegen haben, ..« _.
c} daß sie sich den im § 4 der Kontrollvorschristen vor-
gesehenen Maßnahmen bezw. der im § 8 angedrohten
Bestrafungen aussetzen, wenn sie diesen Verpflichtungen
nicht nachtomtnen.
 

Verbot der Schlagsahne.
Der stellvertretende Kommendierende General des Vl.

Atmeeiorps erlltßt nachstehende Anordnung-
Aus Grund des § 9b des Gesetzes iiber den Belage-

rungszustand vom 4. Juni 1851 wird folgendes bestimmt:
1) Die Herstellung und der Verlauf von Schlagsahne

ist verboten.
2) Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu

einem Jahre bestraft.
3) Diese Anordnung tritt am 20. August in Rrait.
Diese Anordnung gilt, wie die Kommendanten bekannt-

machen, auch für Bereiche der Festungen Breslau und Glas.

Ausfnhwerbot für Heu.

Der stellvertretende Kommendierende General des Vl.
Atmmeekorps erlitßt nachstehende Belanntmachung:

Auf Grund des § 4 und 9 des Gesetzes über hen Be-
lagerungszustand vom 4. Juni 1861 (6.-6. S. 451 ff.)
wird hierdurch folgendes angeordnet: ·

Die Aussuhr von Heu aus dem Bereiche des V1. Armee-
lorps, sei es mit der Bahn, sei es auf dem Wasserwege oder aus
Fuhrwerken, ist verboten.

Fiir die Kreise Guhrau und MilitschsTrachenberg wird
die Aussuhr siir unmittelbare Lieferungeu an Proviantiitnter
des V. Armeeiorps erlaubt. «

Ausgenommen vom Aussuhrverbot sind lediglich Liefer-
ungen deutscher Proviantämter untereinander an das Feldheer.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund des § 9b des
vorbezeichneten Gesetzes tnit Gefängnis bis zu einem Jahre
be ruft.

7* Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.
Die gleiche Verordnung wird auch fttr die Festungsbes

reiche Breslau und Giatz erlassen. '

 

« lVchMU Kämpfer-] Zwei ciserne Kreuze
fielen in die Familie des Herrn Maurertneister Freier. Sein
Schwiegersobn Herr OffiziersStellvertreter Hans Verschie,
der im Borjahre durch Lungenschnß in den Argonnmu m-

wundet wurde, erhielt in der vorigen Woche pag Eise-» ngz

Arno, der einziae Sohn des Herrn Freier. der als Kriege.

freiwilliger in: Osten kämpft- wurde ebenfalls mit dem Kreuz
von Eisen ausgezeichnet.

Goangelifcher Gottesdienfe in Brocken.
Mittwoch, den 18. August 1916.

8 Uhr: Lriegsbetstundr. Pastor Wichnrw

Katholischer Gerte-diente in Brocken.
Wochentags W« und 7 Uhre HI. Messe.
Dienstag und Freitag abends 7 Uhr Rosenkranz.

Mittwoch, den 18. August 1916.
Abends 7 Uhr: Malente": und hl. Gegen.

L___

Brockan. Mittwoch, den 18. August.
s————-ss
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«
-

 

Jnseraie finden die beste und weitefte Verbreitung.

  

 

Verantwortlich für Reduktion und Druck.
Ernst Dodeck in Enden, Bahnhvssirnße I2.
Sprechstnnden verleugnen 9 -— 11 Uhr.
Gratisbetlaget Jllustriertes Sonntagsblatr
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Bekanntmatltung
Gesellenprlifung.

Die Handweriskammer fiir den Regierungsdezirl Breslau hat
die Wahrnehmung gemacht, daß eine große Anzahl von Lehr-
lingen sich nach Abschluß der Lehrzeit der Gesellenpriisung
nicht nnterzieht. Diese Erscheinung ist um so auffälliger, als
einerseits die Prüfungsgebiihren nur gering sind (Höchstbetrag
8 Mark, bei den meisten Jnnungen jedoch weniger) und anderer-
seits dem Lehrling aus der Ablegung der Prüfung mancher-
lei nicht unerhebliche Vorteile erwachsen, so zum Beispiel hin-
sichtlich der späteren Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen
(§ 129 Absatz 1 der Gewerbeordnung), hinsichtlich der Teil-
nahme an den Geschäften der Zwangsinnung. soweit die Rege-
lung des Lehrlingswesen in Frage kommt (ä 100 r Absatz
2 der Gewerbeordnung) und hinsichtlich der Wählbarkeit zum
Gesellenausschuß der Handwerlslatnmer (§ 101 i her Gewerbe-
ordnung). Außerdem erhalten geprüfte Gesellen eine wesent-
lich bessere Entlohnung als ungeprüfte Arbeiter. Jch ersuche
daher die filtern, Vorntiinder und Lehrherren, die Lehrlinge
hierauf hinzuweisen, und sie darüber aufzuklären, daß es in
ihrem eigensten Interesse -liegt,- sich der Gesellenpriifung zu
unterziehen.

Ferner mache ich noch die Jnnungen sowie die Lehr-
herren daraus aufmerksam, daß sie nach § 131 i her Gewerbe-
ordnung verpflichtet sind, die Lehrlinge zur Gesellenprlifung
anzuhalten, daß die Lehrherren bei Zuwiderhandlung sich nach
§ 148 Absatz 1 Ziffer 9 a. a. D. strasbar machen und daß
ihnen schließlich nach § 126 a Absatz 1 hie Befugnis zum
Halten oder zur Anleitung von Lehrlingen ganz oder auf
Zeit entzogen werden kann. wenn sie sich wiederholt einer
Pflichtverlegung dieser Art gegenüber den ihnen anvertrauten
Lehrlingen schuldig machen.

Vorstehendes bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntnis.

B r o d a u, den 7. August 1915.

Der Gemeindevorftehen
J. V.: Goßaint, Schüsse.

Mein früherer Ernte-
Wirtilkl

Wer ntit dem Beginn des 16. August 1915 Vorräte
früherer Ernten an Singen, Weizen, Spelz (Diniel und
fielen) sowie Guter und Einkom, allein oder mit anderem
Getreide außer Hafer gemischt, in Gewahrsam hat, ist ver-
pflichtet, sie dent Kommunalverbande des Lagerungsortes

bis zum 20. August 1915
getrennt nach Arten und Eigentümern, anzuzeigen. Bor-
rltte, die sich zu dieser Zeit auf dent Transvorte befinden,
sind von dem Empfänger unverzüglich nach dem Empfange
dem Kommunnlverband anzuzeigen.

Vorstehendes bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis

 

.uit dent Bewerten, daß die Anzeigen bis zum 20. August er.
an den Gemeindevorstand zu erstatten sind.

finden, den 14. August 1915.

Der Gemeindevorstohor.
J. V.: Gohl, Schilsfe.

Neue, ganz aparte

Beileids - Karten
in sehr grosser Auswahl eingetroffen bei

Ernst Dodeck, Brockau, Bonnhof-in |2. 



polens Zukunft.
Vor dem Kriege gab es sür Deutschland

keine volnische Frage. Zwar hatte der Reiche-
tag seit seinem Bestehen eine ‚polnifche
Fraktion, aber sie trat im allgemeinen nicht
reichsfeindlicls auf. half sogar wiederholt in
den Kämpfen um die Mehrung des mitt-
tärifchen Schutzes zur Stärkung des Reichs
nach außen mit. Anders in Preußen. Hier
führten mancherlei Sonderbestrebungen der
polnischen Bevölkerung in den Oitniarken zu
scharfen Konflikten mit der Staatsgewalt.
Dieser Streit hat seit Beginn des Krieges ge-
ruht. Wie 1870 tat der preußische Soldat
polnischer Nationalität auch ietzt wieder an
ber Seite seiner deutschen Kameraden seine
Pflicht. Jm Landtage ist vom Regierungs-
tifche wie von den Vertretern der deutschen
Parteien erklärt warben. daß eine Neuoriens
tierung der inneren preußischen Politik gegen-
über den Polen ins Auge zu fassen sei. Als
Vorläuser diente schon die glatte Erledigung
einiger kirchlicher Fragen. wie die rasche
Wiederbelebung des durch den Tod Likowsiis
erledigten erzbischöflichen Stuhles von
GnesensPoseii.

Durch den Siegeslaus der verbündeten
Heere im Osten hat die polnifche Frage für
uns aufgehört, eine innere preußische Ange-
legenheit au fein. Sie hat einen interna-
tionalen Charakter bekommen. so daß sich das
Deutsche Reich vor eine äußerst schwierige Aus-
gabe gestellt sieht. Schon ist in den öster-
reichischen Blättern ein Manifest des obersten
Volnischen Nationaliats erlchienen. das die
Vereinigung des eroberten rufiisrheii Kongreß-
polens mit Galizien und die Angliederung
dieses neuen volnischen Staates an die Donati-
monarchie verlangt. Jn dem eroberten Land
selbst sind die Meinungen unter den Polen ge-
spalten. Eine große Anzahl von Magnaten.
die in rein russischen Gouvernements beaütert
sind. war von Anfang an rufsenfreundlich ge-
sinnt und ist es wohl auch noch geblieben.
%ur‘ben größten Teil der polnischen Bürger
und Bauern sind die verbündeien Heere als
Befreier vom russitchen Joch erschienen.

Es wird also nicht so leicht zu entscheiden
sein, auf welchem Wege die nunmehr auf-
getauchte Polenirage zu lösen fein wird. Nur
aus einen Umstand sei hingewiesen, der zur
Besprechung gestellt ist, durch den Aufruf der
österreichischen Polen: Galizien wird sich kaum
so ohne weiteres mit Polen vereinigen lassen.
Dr. Lewickri, das Mitglied des österreichischen
Reichsrates, führt in .biefer Beziehung im
.B. T.« aus: .Wenn die polnischen Politiker
auch über das Land Galizien als ein unteils
bares Ganzes entscheiden wollen, so muß da-
gegen tchon jetzt bie enifchiebenfie Verwah-
rung eingelegt werden. Jnebefondere was
Ostgalizien anbelangt, so ist dasselbe kein
polniiches, sondern ein ukrainisches (ruthe-
niiches) Land mit der eingestammten ukrais
nischen Bevölkerung, die ihre eigene legale
Vertretung im ukrainitchen Klub des öster-
reichischen Reichsiates hat. bem im Rahmen
der österreichischen Monarchie die Vertretung
des utrainischen Volkes und ihres Landes
allein zusteht. Dabei muß man aber noch
überdies wahrheitsgemäß feststellen daß sich
nicht nur keine einzige ukrainische Partei,
sondern kein einziger ukrainischer Politiker in
Galizien befindet. der mit der Einziehung der
ukrainischen Gebiete in den zukünftigen vol-
nischen Staat im allgemeinen und Oftgaliziens
im einzelnen einverstanden wäre.« '

Schon diese Worte zeigen, daß die Lösung
des Problems nicht so einfach ist, zumal die
Geschichte durchaus nicht für die Auffassung
des polnischen Nationalkomitees spricht. Ge-
fchichtlich genommen bildet O«lgalizien ein be-
sonders utrainisches Land. das sich am Anfang
des 10. Jahrhunderts unter eigener Fürsten-
familie. der Rollyflawitlchen, organisierte und
seine staatliche Selbständigteit trotz wieder-
holter verheerender Einfälle der Tataren bis
in die Mitte des 14. Jahrhunderts zu be-
haupten wußte. Das Halitscher Fürstentum
ram dann nach dem Aussterben der vorer-
wähnten Dnnastie im Jahre 1199 in un-
mittelbare Bezietiung zum angrenzenden Wol-
bnnien. damals Fürstentum Wladimirien ge-
nannt (oon der Residenzftadt Wladimir Wol-
hrinskii)- dessen regierender Fürst Roman I. beide
genannten Fürstentümer vereinigte und auf

lk V... r. .l- I.
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Gleicl e Maß.
Roman von A. L. Lindner.

rFertfesungJ

Der alte Kiibfütterer glaubte zwar im
Morgengrauen eine Frau über den idof gehen
gesehen .. zu haben. hatte sie aber bei bem
Nebel sur eines der Dienstmädchen gehalten
und sich nicht weiter darum gekümmert. Alles
in allem waren seine Angaben überdies so
unsicher und widerspruchsvoll. daß sie wenig
Wert befassen und vielleicht seiner Phantasie
entsprungen u sein schienen.

Als iebe offnung ge chwunden war. Klara
auf dem Hofe oder in der Nähe zu finden,
fuhr herr Zier Hendeii in die Stadt. Um die
Polizei iu alarmieren und auf dem Bahnhof
Nachfortchungen aniustellen.

Der Peisonenverkehr war an diesem Mor sn
sehr rege gewesen. die Beamten erinnerten ssich
zwar. mehrere Damen in Trauerlleidung ge-
sehen zu haben. aber welche war die richtiges
Sie hatten wenig oder gar nicht auf sie ge-
achtet. und jedenfalls war ihnen an keiner
etwas Besonderes aufgefallen.

7

ssJI

  

241

Am Abend desselben Tages saß Frau voin
de

dunklen Plülchgardineu waren herabgelassen.
und ein leichtes Feuer prasselte im stumm.
Draußen brauste der Wind in den Linden
mhaufe und trieb den Regen gegen bie

genfter. Die Unbill des Wetters machte bie
Vehaglichkeit des geschützten Heims nur need

Knorriiig in ihrem kleinen nimmer.

fühlbaren
.s.«·."«A-uf. einem niedrigen Tischchen neben ihr
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biefe Weise das Haliischszadiinirsche (»gali-
zifchilodomerische«) Reich begründete. Zur
selben Zeit bildeten die Gebiete des ießigen
Westgaliziens besondere politische Fürsten-
tümer Krakau und Sandomierz. die zu den
ukrainilchen iiürftenlücnein von Halitsch und
Wladimir in keinem Verhältnisse standen und
als Kleinpoien dem polnischen Staate ange-
hörten. Erst unter Osterreich wurde aus dem
einstigen ukrainischen Galizien und Lodomerien
und Klein-Polen künstlich ein einheilliches
Verwaltungsgebiet —- das sogenannte „Rinn-
lanb Gjaliiien“ — gefchaiien. unb daher lautet
auch der volle Name des Kronlaiides: »Das
Königreich Galizien und Lodomerien mit dem
Großfürftentume Krakau und den Fürsten-
tümern Auschwitz und etator.“

Wie das polnische Problem schließlich ge-
löst weiden wird. läßt sich noch keineswegs
übersehen. Für die deutsche Politik wird vor
allem ein Gesichtspunkt maßgebend fein
müssen: Ausreichende militärische Sicherung
gegen Osten. Das schließt ein: Trennung der
polnilchen Gebiete von den russischen. Pol-
nische Einheitswünsche müssen bem Gedanken
untergeordnet bleiben. daß ein Schutzdamm
gegen russifche Überfälle errichtet wird. Von
allen siawischen Völkern steht das uolnische
der westlichen tiultur am nächsten. Eben des-
halb hat es sich, auch in hundertiährtgek
Knechlung nach russiichen Methoden nicht
rulsisizieren lassen. und es ist höchst be-
zeichnend, daß ziemlich genau mit bem
Abschluß des englisch-russilchen Vertrages
gegen Deutschland 1908 eine uolenfreuiids
liche Richtung in der russifchen Verwaltung
einsetzte und daß bald nach Ausbruch des
Krieges ein Zarenerlaß den Kongreßpolen
goldene Zeiten versprach. Wie das gemeint
war. haben die Befehle zum Sengen und
Brennen beim Abzug der Truppen des
Generalissimus Nikolai Nikolajewiifch be-
wiesen. Eindringlicher konnte der gesamten
Bevölkerung des Zareniums Polen die Lust,
russisrh zu bleiben, nicht ausgefrieben werden.
Die nächste Aufgabe wird sein.· der Bevölke-
rung des eroberten Gebietes das Verständnis
lür den Unterlchied zwischen russischer Bar-
barei und weltlicher Kultur zu schärfen. Jhre
Lösung erfordert ganze Männer, deren Wirken
den Weg zur endgültigen Regelung der neuen
Polenfraae regelt.

Verschiedene tirlegsnachriihieii.
Von der niil.Zensurbehörde zugelassene Nachrichten.

Zur Wirkung des deutschen Unterfceboots
trieges.

Die Frage, warum die hohen Preise der
Nahrungsmittel und der Kohlen bis auf
weiteres nicht heruntergehen können, findet
nach der Londoner ,Pall Mall Gaiette« ihre
Erklärung in, bem Mangel an Schiffsraum,
der in fo großem Umfange von der Regierun
beanlvrucht ivorden ist. Vonr Auslande it
nirgends Abhilfe zu erlangen. Obgleich viele
Schiffe auf Stavel gelegt finb. versagt der in-
ländilche Schiffbau. weil die Arbeiter von den
Werften, die mit Arbeiten für die Marine be-
schäftigt finb. aufgefogen werben. Dazu
kommt die Verminderung des Schiffs-
raumes durch feindliche Untersee-
boote. die fühlbar wird. »Die Herstellung
neuer Schiffe genügt kaum, um diesen Pro-
zentsatz der Verminderung unseres ganzen
schwimmenden Tonnengehalts wieder auszu-
gleichen.«

 

II

Eine Großtat in der Kriegsgeschiclite.-
Ein scltwedifcher Berichterltatter schreibt an

das Stockholmer ,Svensla-Dagbladet«: Der
Übergang über die Weichsel kann
als eine bis jetzt nicht erreichte Großtat
in der Kriegsgeschichte betrachtet
werden. Ein Fronthindernis, wie die Weichsel
unter feindlichem Feuer zu übergehen, muß
ais etwas Staun enswürdiges he-
trachtet werden. Es scheint auch. als ob die
Russen es für unausiührbar hielten. Die
größte Ehre kommt den Jngenieurtruppen,
deutschen wie öfterreichifchen, ‚au.

C

Die armen Belgicr!
Nach einer Meldung der ,Bafler Nach-

richten‘ aus Paris wurde den französischen
 

  

lag ein Stoß zum Teil noch unaufgeschnittener
Bücher. Der Buchhändler, zu dessen besten
Kunden Fiau von Knoriing gehörte, halteihr
heute die neuesten Produkte der heimischen
und fremden Literatur geschickt, aber sie war
noch nicht dazu gekommen. ihnen mehr als
einen flüchtigen Blick zu gönnen.

Der Nachmittag hatte eine ununterbrochene
Reihe von Besuchen gebracht und nach deiir
Abendesseii hatte Hemz von Kruse noch auf
ein Stündchen sich bei ihr eingestellt Ek war
ihr Lieblingsnesse, und sie machte aus ihrer
Vorliebe für den hübschen klungen auch gar
kein Hehl. Seine halb ritterlicha halb burschi-
kofe Art amüsierte sie. Sie hatte Menschen-
kenntnis genug. um den Kern tuchiiger, ehren-
hafter Gesinnung hinter all dein Unsinn und
der jugendlichen Ausgelassenheit des Vandaien
zu erkennen. Sie nahm daher auch ein paar
stark studentische Redewendungen von ihm
geduldiger als von anderen mit in Kan unb
begegnete gelegentlichen Seufzern uher die
Länge des Quartals ‚unb bie Kurz-e des
Wechsels nicht nur mit gutem Nat, sondern
mit noch besserer Tat. die dann wiederum
dem Feuer dankbar.icher Verehrung im Herzen
des Neffen neue Nahrung auiübrte.

Gegen neun Uhr hatte sich Heinzens eine
gewisse Unruhe und Zerstreutheit bemächtigt.
und schließlich hatte es geheihen: .Befte
Tause. es iit zwar so urgemullich bei dir, aber
im fürchte. ich muß nun noch entbrechen Es
ist da noch etwas Notwendiges —«

Frau von Knorring lachte.
‚Siebe: Junge, sehe dich nur fa nicht in Unioiten mit Erfindung von Ausflüchten Jch

weiß ganz genau, was du Notwendiges npr.

 
 

Zivils und Militärpersonen der Befehl erteilt,
alle Belgier von 15 bis 25 Satiren,
bie nicht durch Zeugnis nachweisen, daß sie
vom Heeresdienst befreit sind oder sich auf
Urlaub befinden. zu verhaften und ben
belgifchen Miliiärbehörden zuzufuhren.

s

Japan ist die Hoffnung.
Wiederholi hat schon das .Echo de Paris«

erklärt, Japans Hilfe sei auf den euroväischen
Kriegsschaupläßen durchaus notwendig. Jetzt
läß das Blatt nochmals einen dringenden Ruf
an England ergehen. feinen Einfluß bei Japan
geltend zu machen und auf dein Abschluß
eines iapanisch - russifchen Bünd-
nisses zu bestehen, das soviel als Waffen-
hilfe bedeute.

t

« Euglische Verluste durch Zevueline.
Nach einer Zusammenstellung der Londoner

,Morningpost« anläßlich des jüngsten Zevpelim
angriifs betragen die englischen Gesamt-
verlusle durch Zeppelinangrisse bisher 70 P er-
son en g etötet und 152 ‘lierionen verletzt.
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WDie itandbafte ’Cürkei.
Unierredung mit Ender-Pa·cha.

Der türkische Krieasininifter EnversPascha
hat einem Vertreter des amerikanischenPresses
verbandes eine Unterredung gewährt, in der
er sich vor allem über die Lage an den Dardas
nellen äußerte. Der Kriegsminifter war sehr
iiiversichtlich und sagte von den letzten
Kämpfen u. a.:

»Ich bin fest überzeugt. daß wir die Ver-
bündeten im Schach halten werden. selbst
wenn sie weitere große Verstärkungen erhalten.
Wir hatten ihren Vorstoß erwartet und hatten
uns darauf vorbereitet, so daß wir nichtübers
rascht wurden. Nach den Mitteilungen, die
ich erhalten habe. haben die Verbündeten
neuerdings drei Divifivnen, etwa
50000 Mann, gelandet, von denen ein
großer Teil nicht mehr zählt in Anbetracht
der schweren Verluste. die die Angreifer er-
litten haben. Die Erfahrungen, die die
Trupuen der Verbündeten vor den türkischen
Stellungen bei Sedd-ul-itahr gemacht haben,
finb wenig angenehm gewesen. Zwei Re-
gim enter, die unser Zentrum angriffen,
wurden ois auf sechzig Mann. die wir zu Ge-
fangenen machten, vernichtet. Zwischen
unserem Zentrum und unserem linken Flügel
unternahmen die Verbündeten drei Angriffe,
bei denen sie schwere Verluste erlitten, worauf
unsere Truvpen zum Gegenangriff übergingen
Wir befinden uns noch immer dort im Besitz
eines Schützengrabens der Verbündeten. Die
Angrisse auf unseren rechten Flügel waren
ebenso erlolgloe. Ungefähr zw eitaufen b
tote Engländer liegen dort vor unserem
Schützengraben. Die französischen Truvpen,
die gegenüber unserem äußeriien linken Flügel
stehen, haben nicht angegriffen.“

EnversPascha sagte sodann mit Bezug auf
die Landung der Verbündeten, die unter dein
heitigen Feuer der Marinegeschütte stattfand:
»Wir haben die numerische Überlegenheit auf
der Halbinsel, und es wird noch vieler weiteren
Verftärlungen lür die Feinde benötigen. um
uns diele Überlegenheit zu nehmen. Wir sind
fest überieugt, daß wir ieder Lage gewachsen
finb. bie sich aus den Maßnahmen der
Verbündeten dort ergeben könnte. Wir be-
dauern natürlich. daß das Schlachtschiff
»Barbarossa Heireddin« uns verloren gegan-
gen ist, trösten uns aber mit der Tatsache.
daß fast zwei Drittel der Mannschaft gerettet
wurden. Jch schätze den Verlust nicht gering ein,
aber ich kann sagen. daß wir imitanbeiinb. auch
ohne dieies Schiff auszukonimeii, da es infolge
seines veralteten Baues, seiner schwachen Be-
stäckung und seiner geringen Geschwindigkeit
keinen großen Wert als Schiffseinheit besaß.«

EnveriPascha kam dann auf die Oftfront
zu sprechen, wobei er sagte: »Die Ver-
bündeten haben die Unterstützung derjenigen
Armee verloren. die ihnen helfen sollte, die
Zentralmächte niederzuwerfen. Jch bin mir
darüber klar, das noch vieles getan werden
muß, doch haben die Türkei und die Ver-
bündeten. da die riisfifche Armeekeine
Ofieiisivtraft mehr heftet. nichts zu
fürchten. sich bin der Meinung. daß die

. . e, r .. . . .
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dein Herz zieht. Was isthast und wohin dich
es denn heute abends Der »Schwarze
Adler« oder die »Preußisclie Krone« Z«

»Dir bist wirklich die goldenste Tanie von

der Weit.« beteuerte Heini enthufiaftifch und
legte die Hand auf die Herzgegend »Ich
sehe. nichts Menschliches ist dir fremd, und

wenn ich mit focher Erlaubnis die reine und
unverfälschte Wahrheit» bekennen darf, so ist
es allerdings der .'Ochwarze Adler«. Du
weißt, es gibt im Menschenleben Augenblicke,
wo man dem Bierdurft näher ist als sonst.«

.Nan, nun. Ziehe nur nicht die Bitaten-
fchleuie auf, bitte, sondern mach. daß du fort-

kommft. Jch sehe, mein schonen neuer
Smyrnatepvich brennt dir schon wie Kohlen
unter den Füßen« .

Heinz ließ sich denn auch nicht mehr lange
nötigen und ging. De Regierungs-rann sah
i m ächelnd nach.
b »Wenn man selbst keine Kinder hat. muß
man sich mit denen anderer Leute behelfen, so

gut es geheir will. Wer nicht »alle früh
altem will. muß versuchen, in Beruhrung mit
der Jugend zu bleiben,” dachte sie, „unb es

scheint ia auch; gottlos-, daß sich die junge

Welt noch immer zu mir hingezogen tuhlt.
trotz meiner 60 Jahre.« Sie lehnte sich in

ihren Sessel zurück und sah nachdenklich den
zitternden Lichtstreifen au, bie die Lampe an

die Decke warf. Der dunkelblaue Plüsch
bildete den denkbar günstigsten Hintergrund

für ihr feines Gesicht. das das weiße schim-
mernde Haar noch voll und wellig umrahmte.
Aber das Lächeln verschwand allmählich aus
ihren Zügen, und ein sorgenvoller Zug trat
an seine Stelle. Wie immer. wenn fie allein

 
 

Reorganisaiioiir der russifchen Armee nur Ge-

rede ist, das etwa ebenfoviel Wert hat wie
die Rede des russischen Kriegsministers vor

der Duma. der offenbar sich nicht bewußt war,

daß Navoleons Rückng von Moskau von den
deutschen und österreichisch-ungarilchen Trupven
wohl nicht wiederholt werden wird. Ein

Mann. der sich einbildet. daß heute mit
unseren modernen Transports unb Verkehrs-
mitteln ein solches Ding moglich ware,

spricht damit nur aus, «daß er ein
Jahrhundert hinter der Zeit zuruck . ist.
Niemand weiß, was das Kriegsgluck ‚bringt.

aber alle Anzeichen deuten ietzt daraufhin. daß
unsere Partei sicher ist, in nicht
langer Zeit den Sieg dav»on zu
tragen. Die russische Armee wird sur einen
genügenden Zeitraum erledigt werden. Jn
derZwifchenieit werden wir der Lag e hier
immer besser gewachsen, weil wir
unsere Organisation ständig vervollkommnen
und unsere Truvven vermehren.“
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politische Rausch-Es
Deutschland.

”Die ,Köln. Zig.« schreibt zur neuen
Kriegsanleihe: Wenn der Reichstag
auch in der kommenden Woche bie Krediie
bewilligen wirb. fo ist damit nicht ent-
schieden, daß die dritte Anleihe fogl·e ich
aufgelegt werben wirb. Wahrscheinlich
wird man bis September warten. Der
Erfolg der Anleihe-, auch wenn sie zu einem
höheren Kurfe als die letzte Anleihe ausge-
geben werden sollte, dürfte nicht hinter den
bisherigen Anleihen zurückbleiben Einen
sicheren Maßstab dafür. daß Gelder genug
vorhanden finb. finden wir in der Art, wie
auf die zweite Anleihe die Stimmen eingehen.
Die Neunmilliardenanleihe ilt heute
so gut wie voll eingezahlt, nicht etwa
mit Hilfe von Darlehnss und Kreditkassen,
sondern fast nur aus gefpartem Gelde.

Holland.
kWie aus dein Haag gemeldet wird. be-

absichtigt die holländifche Regierung eine be-
sondere Kriegssteuer einiuführen.«die
besonders diejenigen treffen foll, die keinen
Miiitärdienft geleistet haben. »

Balkanstaateu.
"‘ Nach einer Mitteilung der Bukarester

,Minerva« begab sich der griechifche Minister-
präsident Gunaris sofort nach Entgegen-
nahme der Note des Vierverbandes nach
Dekelia zum König. mit dem er etwa drei
Stunden beriet. Obwohl über das Ergebnis
dieser Konterenz bisher nichts Positioes be-
kannt geworden ist, bekundet die ganze
giiechifche Presse, auch jene der Venizeioss
partei, eine schroff ablehnende Hal-
tung gegenüber den neuerlichen An-
strengungen des Vierverbandes.

Amerika.
VDie Bewegung unter der Arbeiter-

fchaft der Ver. Staaten für den Frie-
den und gegen die Waffenausfuhr
ist in ein neues Stadium getreten. Vertreter
der organisierten Arbeiter von New York,
Chikago unb Washington haben auf einer
Kontereni in Washington die »Labor Natio-
nal Peace Conlerenz« gegründet. die im
ganzen Lande eine Organisation der Friedens-
provaganda ins Leben rufen soll. Die Kon-
fereni beschloß. die Einberufung einer Sonder-
sessivn des Kongrefses zu fordern die sich mit
der Frage der (Einheilung der Waffen- und
Munitionsfabrikation für die kriegführenden
Mächte befassen soll.

Aficn.
kDie Londoner .Mornigpost« schreibt: Aus

dem Osten kommen wieder zahlreiche Geiüchte,
daß die chines ische Republik wieder in
eine Monarchie umgewandelt und
Juanlchikai zum Kaiser ernannt
werden solle. Der Mehrzahl der Bevölkerung
ist es ganz gleichgültig. unter welcher Regie-
rungsform man lebt, wenn man nur ruhig
feiner gewohnten Beschäftigung nat-gehen
kann. Man sagt, daß Juanlchikai, als er ge-
fragt wurde, ob die Gerüchte über eine Um-
änderung der Republik in eine Monarchie auf
Wahrheit beruhten, erklärt habe, daß bei einer
iolchen Umänderung nichts zu gewinnen sei.
Er leihst würde die Kaiserwiirde ablehnen.

war, wandten sich ihre Gedanken der schmerz-
lich vermitten Pflegetochter au.

»Wäre Klara glücklich verheiratet gewesen«
dachte sie, »so hätte ich das Alleinsein fa auch
ertragen müssen. aber es wäre dennoch eine
gani andere Sache gewesen. Jhr Glück hätte
meine Selbstsucht eben gar nicht aufkommen
lassen. Nun Oiden fort ist, werde ich aber
jedenfalls auf ihrer Rückkehr bestehen. längere
Trennung hätte gar keinen Zweck mehr. Es
ilt mir ein unerträglicher Gedanke, daß sie sich
so fern von mir härmt. und daß ich zur Be-
urteilung ihres Seelenzustandes nur auf Briefe
angewiesen bin. Briefe sind so irreführend.
Jch sehe wohl, sie will mir verbergen. wie
sehr sie leidet. aber gerade das macht mich so
unruhig. Wer weiß. ob sie sich bei den guten.
aber immerhin etwas einfachen Zur Hendeiis
nicht immer tiefer in ihren Gram einge-
sponnen hat. Bei ihrem Naturell kann es
eigentlich gar nicht anders fein.

Sie seufzte schwer.
»Ach, w n ich doch irgend etwas tun

iönnie. um ie beiben lieben Menfchen ein-
ander wseder nahe zu bringen, aber ich fürchte.
das würde noch mehr als ein Wunder er-
fordern. und ich habe leider gar nichts vom
Wunderiäter an mir. Auf jeden Fall will ich
Klaia aber wieder unter vier Augen haben.
Jch weiß nicht, wie es zugeht, aber ich kann
die Angst nicht los werden. daß mit dem
Kinde etwas nicht in Ordnung ist, und bei
Menschen« die ich liebe. sind meine Vorahnuns
gen selten ganz grundios geweien.‘

Das Rollen eines Wagens weilte sie aus
ihren bebauten. Ja der tiefen Stille, die um



Kriegsereignille.
6.»Auguft. Die Ofterreirter besetzten günstige
lioohenstellrmgen auf italienischem Gebiet in
Der. Gegend des Monte Paralba. — Ein
italienisches Unterseeboot vorn Tun »Nau-
tilus« wird durch ein österreichifchsungari-
sches Unterseeboot versenkt. Das italienische
Luftlchtff „Ging di Jesi« wird über Dem
Hafen von Pola durch Schrapnellseuet
heruntergeholt und nach Pola gebracht. Die
Belastung ist gefangen. —- Die Türken er-
zielen erhebliche Vorteile gegen die Ruser
an der Kaukasuslront ·
7.August. Die Russen gehen östlich von
gBoniemiea hinter den Fluß Jara zurück.
Gegen Kowno gehen die Unsern weiter vor.
Armeen p. Scholtz unD v. Galswitz brechen
den russtschen Widerstand zwischen Lomza
und Bugmündung. Die Einfchliesiunasi
truopen von Nowo-Georgiewsk dringen bis
zum Narew vor. Das Fort Dembe wird
‚genommen. —— Bei Ruskowola auf dem süd-
ostllchen Kriegsschauplatz werden die russis
schen Stellungen geräumt und die Russen
zum Ruckng gezwungen.

8. August. Auf dem östlichen«Kriegsichau-
man erreichen Die Unsern südlich von
Wyszkow den Bug. Serock wird besetzt.
Bor NowoiGeorgiewfk werden die Befesti-
gungen von Zegrze genommen. —- Jm Süd-
oslen wirtt der linke Flügel des General-
feldmarschalls v. Markenfen die Rufsen nach
Norden gegen den Wieprstluß —- Starle
italienische Angriffe im Görziichen werden
zurückgewiefen. —- An der Dardanellenfront
erzielen die Türken erhebliche Erfolge. Das
alte türkltche Linienschifs »Varbarossa Heite-
Din“ wird durch ein feindliches Unterfeeboot
versenkt.

9. August. Die Deutschen überschreiten im
Vordringen die Straße Oftrow - Wnszkom
NatvosGeorgiewsk wird auch im Osten ein-
geschlossen. Praga. gegenüber von Warschali
am anderen Ufer der Weichfet, wird besetzt.
— Auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz
überschreitet Armee v. Woursch nordöfilich
von Jwangorod die Straße Garwolin-—
Rriki. Linker Flügel v. Mackensen drängt
die Russen über den Wieprz. —- Der eng-
lische Hilfskreuzer »Jndia« wird von einem
deutlchen Uiiterieeboot versenkt. —- An den
Dardanellen zerstört ein türiisches Wasser-
flugzeug ein seindllches Unterfeeboot.

10. August. Armee v. Scholtz durchbricht die
Fortlinie der Festung Lomia unD nimmt
die Festung im Sturm. Oftlich von War-
fchau steht Armee Print Leopold von Bayern
an der Straße Stanislawow—«-Jiowominlt.
-- Armee v. Woyrfch dringt vor und er-«
reicht die Gegend von Zelechow, wo sie in
Fühlung tritt mit dem von Süden vor-
dringenden linken Flügel der Armeen von
Mackensen. Auf dem Südufer des Dnjeftr
nehmen österreichisch-ungarische Truppen eine
Stellung der Rassen —- An der italienischen
Front werden Angrisse der Jtaliener abge-
wiesen. —- An der Dardanellenlront erheb-
liche Verluste der Engländer und Franiosen
—- Deutsche Marineluftichiffe bombardieren
besestigte Küsten- und Hafenplätze der eng-
lischen Ostküste. Englische Kriegsschiffe auf
der Themse, die Docks von London, der
Marinestützpunkt Harwich undwichtige An-
lagen am Humber werden belchädigt.

11. August. Der englische Torpedodootszers
störer »Lrsnx« läuft in der Nordsee auf eine
Mine unD nntt. —- Ein starker rulsischer An-
griff aus der Festung Kowno heraus scheitert.
Die Heeresgruppe Generalfeldmarschall von
Hindenburg dringt östlich von Lornza vor.
Südlich von Lomia weicht die ganze
rusfifche Front. Ostlich von NowoiGeori
giewft wird das Fort Veniaminorv von uns
besetzt. Die Festungen Nowo-Georgiewfk
und Brest-thowfk werden von unteren Luft-
fchiffen bombardiert. —- Heeresgruppe Ge-
neralfeldmarschall Print Leopold von
Bayern erreicht in Verfolgung der Rassen
Gegend von .rialucahn. Armee v. Woyrfch
stürmt rufsische Nachhutstellung bei Jedlankm
— Unsere Ostieestreitkräfte zwingen durch An-
griff auf Die befeftigte Schäreninfel Utoe an
der (Einfahrt zum Alandarchipel rulsische
Flottenabteilungen zum Rückzug. vernichten
Kürtenbatterien. — Das deutsche Minenschiff
»Meteor« durchbricht die englischen Be-
IF

diese Zeit in der Parkstraße herrschte, hörte
man es von sehr weit her.

»Vermutlich kommen Bankdirektors Deine-
Malms jetzt aus dem Theater. Jch begreife
nicht. wie die Leute das Abend für Abend
aushalten,« dachte die Regierungsrätin, wäh-
rend sie unwillkürlich dem Rollen zuhörte.

Aber was war denn das? Sonderbar, der
Wagen hielt ia vor ihrem eigenen Hause.
Hatte der Kutscher sich etwa geirrt?

Doch nein. das war es auch nicht. Man
hörte sprechen, eine fremde und eine be-
kannte Slimme, dann wurde der Sclflgg zu-
geworfen, und gleich daraus schrillte die Haus-
klin el.

IDer Wagen hält immer noch,«»fagte Frau

von Knorring halblaut. während ne sich selbst

über das Gefühl ängstlicher Neugier wunderte.
das sie regungslos lauschend an ihren Platz

bannte. _
Ellige Schritte kamen die Treppe herauf.

Die Tür wurde ausgerissen.
»Hetnz, Junge, wo kommst du her? Bei

euch ist doch nichts passiert?«
Heinz war halb atemlos und bemühte lieh,

seine sichtliche Erregung nach Gitarren zu be-

mei lern.
IPassiert ist nichts, Tante Emma. wenig-

stens bei uns nicht — aber -“ er fuhr frch

mit Der Hand durch sein dichles Blondhaar

— »aber —- wahrhaftig. ich weiß nicht. wie
ich’s anfangen soll, es ist ganz unglaublich. —-

Bitie, erfchrici nur nicht «
Die Aufgabe fchonender Vorbereitung war

ihm sedenfaus zum erstenmal zugefallen, und

er empfand sie als keine geringe Verant-

wortung. Seine übersturzten Worte ver-
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wachungsftreitkräfte der englischen Küste, s Mai-nahmen. um die anDeren Minen gegen
wirit eine Menge Minen aus und
nichtet den englischen Hilfsktelllek «Tbe
Ramsen«.

12. August. Jn den Argonnen wird nördlich
von Vienne le Chateati die iranzöfislre Be-
festigungsgruppe »das Marttriswerk« er-
obert. —- Südlich des Niemen schlägt Armee
v. Eichhorn einen russiichen Angrlfi blutig
ab. Armee v. Scholtz nimmt den Brücken-
kopf von Witna. Armee o.Gallwitz erstürmt
Zambrowo und dringt nach Orten vor.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern bereist Lukorv.
Heeresgruppe Generalfeldmarschall von
Mackensen durchbrcht an mehreren Stellen
die teindltchen Linien.

13. August. cCrran'öufche Angrisse auf das von
uns eroberte Martinswerk in den Argonnen
werden abgeschlagen. — Heeresgruppe
v.Hindenburg dringt gegen Kowno und
zwischen Narew und sBug vor. Heeres-
gruppe Prinz Leopold von Bauern nimmt
die Stadt Siedlce und erreicht den Liwiecs
Abschnitt. — Jn voller Verfolgung hinter
den fl.jchtenden Nufsen her geht Heeres-
gruppe v. Markensen vorwärts. —- Deutsche
Martneluftschiffe bombardieren in der Nacht
die militärischen Anlagen von Harwich an
Der enaltschen Osküste mit (Erfolg.
   
 

Von Nah irr-la set-ir-
Die Marksburg als Kriegsbeschädigtens

heiur. Der Verein zur Erhaltung deuticher
Burgen hat jetzt beschlossen, die ihm gehörige
Marksburg. die einzig unzerstörte alte Feste
am Rhein, zu einem Kriegsbefchädigtenheim
ausgehauen. Die Belegung der Marksburg ist
so geplant, daß die Kriegsbefchädigien außer
dem Unterkommen auch zugleich Belchäfriaung
auf Der Burg sinden, und zwar bei der Pflege
der atisgedehnten Gärten. bei der Verwaltung
der Sammlungen und als Führer der zahl-
reichen Besucher der Burg.

Vier Personen an Pilzvergistung ge-
storben. Jn der westfälischen Ortschaft Eve-
kamp bei Essen erkrankte eine Bergrnanns-
tamilie an Pilzoergiftung. Der von Kriegs-
ichauplatz herbeigeeilte Familienvater fand
drei Kinder und seine (Ehefrau tot vor.

Deutsch als Dicnftfvrache im ganzen
österreichischen Eifenbahnbctriebe. Der
österreichische Eisenbahnminifler hat ietzt
einen Erlaß herausgegeben, in dein verfügt
wird, daß Deutsch als Dienstlprachetm ganzen
Eilenbahnbezirk zu gelten hat. Alle Bewerber
um Beamten-. Unterbeamtew oder Diener-
ftellen müssen genügende Kenntnisse Der deut-
schen Sprache nachweisen. Auch bei der Ein-
stellung von Arbeitern sind solche, die die
deutsche Sprache beherrschen, allen anders-
sprachlichen vorzuziehem

Wiederaufbatr Galiziens. Aus Wien
wird der .Köln. Ztg.« geschrieben: Jn einer
im Wiener Jndustriehaus abgehaltenen Ver-
satnmlung der am Wiederautbau der durch
den Krieg zerstörten Baulichkeiten interessierten
Berufsleute, an der auch Vertreter sämtlicher
Ministerien teilnahmen, schätzte der Bericht-
erftatter die zur Wiederherstellung der in
Galiiien und Der Bukowina zerttörten und
beschädigten Baulichkeiien erforderliche Stimme
auf eineinhalb bis zwei Milliarden Rinnen.

Die Pariser Anacltem ,;’tournal des
Debals« meldet, daß die polizeiliche Nach-
spürung der letzten Nächte in Paris fast
150 Apachen in die Hände der Polizei geliefert
hat. zum größten Teil aus der Feldarmee
entlprungene Verbrechen

DeinSchlechte Weinernte in Italien.
Blatte ,Sole· zufolge gestaltet sich dievorauss
sichtliche Weinernte Jtaliens in dteiem Jahre
zu einem nationalen Unglück. Noch einer
Untersuchung, die das Bart demnächst ver-
ötientlichen wird. beträgt die Gelamternte an
Wein höchstens 20 Millionen Heltoliter gegen-
über 43 Millionen im Vorfahre. das nicht zu
den günstigen gehörte. Am schlimmsten be-
troffen ist Apulien unD ‘Biemont.

Explosioii in einer rusfischeti Kohlen-
tiiine. Eine schwere Expiotron ereignete sich
in einer der größten Kohlenminen des Donez.
Eine Untersuchung führte zur Verhasiung
mehrerer »t- ertonen. Die Reeierung traf alle
U

fehlten freilich den Zweck der Beruhigung ganz-
und gar.

Frau _von Knorring wurde blaß.
. »Es ilt etwas gefchehen, Heini, ich sehe es

dir ja an. Was ist das für ein Wagen urile ?
Nur schnell. oder ich gehe selbit und sehe nach.“
Aber Heinz vertrat ihr mit ausgebreiteten
Armen den Weg.

»Nein. nein. SEanie Emma, so geht’s nicht.
Es ist nichts Schlimmes. aber —- es ist so un-
gewöhnlich -— ich rvollte -- ich hoffe ——“

»Dtes ist unerträglich." rief Frau von
Rnorring. „‘Bm ich denn ein Kind oder
altersschwachTk Was kann es denn fern? Jst
etwa Professor Orden gekommen 'e" tagte ie.
unwilikürlich den Namen nennend. mit dein
sich ihre Gedanken zuletzt beschäftigt hatten.
Heinz fiel ein Stein vom Herren. Die Tante .
schlug von feibtt die richtige traute ein.

‚DlDen nicht gerade, aber s-«
»Klara —- 3“
Er niclte.
»Junge. weshalb sanft du das nicht aleirkix

wozu fv viele Uinschlre e'e" rief Die Regie-
rungsräiin und wollte zur Tür, aber sperrig
vertrat ihr nochmals den Weg.

»Ja. erlaube, Tante (Stigma. das ist nicht
so einfach. wie Du Denrit. Sie i|t krank --
fehr fogar. Jch sürchie —- —«

Er tipple mit Dem Finger an die Stirn.
.Hatto und ich sandin sie e en auf Der

Stra e. sie muß mit Dem Abenozuge ge-
kommen fein. Sie war so auffällig. daß ein
Schar-wann sich ihrer schon angenommen
hatte. Sich weiß nicht, was geworden wäre.
wenn wir nicht dazugekoriimen»wären. Zum
Glück kam gerade eine Diakonusin des Weges-,

vers ' verbrecherische Anschläge tu schützen.
I

 

Unsere Schlachtfrorrt in Rußland.
Die Stellilngsliniea auf Der beisolgenden Karte

sind nach den Berichten des Großen Hauptguartiers
towsit wie möglich festgelegt. Wir wetert dabei

·allf die Einbuchtung hin, die durch die augenblick-

 
 

 

lich noch nicht gebrochene Verteidigung Kownos
hervorgerufen wurde. Eine zweite, nach Westen
aushiegende Schleife zeigt uns, daß auch Dssowice
noch in rulsi chen Händen ist. Dieser beiestigte
Der, dessen Forts in Trümmer geschossen wurden,
kann fich, o‘ine auf Die Eriticheidung auch nur den
geringsten Einfluß auszuüben, noch durch Feld-

 

Izu-agree

v. d ki-1923/755!am2mm yet-o D
x:

befeftigungen haften, weil ihm auf allen Seiten
Sumpsgelände Schutz gewä.irt. Nowo-Georgiewsk
ist ebenfalls noch in russi chen Händen, liegt aber
hinter unseren Linien und ist umringelt. Ostros
lenka war bereits in unserem Besitz, ohne dasi eine
besondere Mitteilung davon gemacht wurde. Sehr
wichtig für uns ist der Knotenpunkt Siedlce der
außerdem genau in Der Mitte zwischen Warschau
und BreftiLitowsk liegt, das mehr und mehr in
den« Einflußbereich der von West und Süden
nach Osten und Norden vorstoßenden oerbündeten
Armeen gerät.
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Gerichtet-atte.
Berlin. Ein gewerbsmäßiger Einbrecken der

die Angewohrrheit hatte, stets nur an Den Sonn-
tagen aut Raub auszugehen, wurde von der
Ferienftraikammer des Landgerichis III zu einer
mehrjährigen Zuchthausflrase oerurleilt. Der
Kaufmann Paul Büge, schon vielfach vorbeftraft,
überzeugt sich erst durch mehrmaitges Lauten
an den Flurtüren, ob sich jemand in der
Wohnung befindet. um dann mittels Dietrichs
in Die titäume einzudrinaem Um ganz sicher
au Gehen. ging er stets nur an den Sonntagnachs
inittauen auf die »Klingelfahri«, Da er annesnsen

die nahmen wir mit.“ vollendete Heini fein n
hastlgen Bericht. aber die Regierungsrättn
hörte kaum auf ihn. ‚

«Gros-.er Eoti,« rief sie kalblauh aber trotz
ihres heftigen Schrecks blieb sie merkwürdig
gesät und eilte seien Schrittes hinaus.
Mt einem Satz hatte Heini sie eingeholt.

»Tarite Emma, ich bitte Dich, bleib hier.
geh’ nicht hinunter, Du wrtt dich an der
oftenen Tür nur erkätten, und —- ach, da
lotnmen sie schon.«

 
 
l
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konnte, daß die Bewohner sich irgendwo auf einem

Ausfluae befinden. So gelang»es ihm: an einem

Sonntage im Mai d. St. in die Wohnung eines

Eitenbahnbeamten in Lichtenberg einzudringen und

dort sämtliche Goldlachen, ein Sparkassenbuch

über 1000 Mk. und 150 Mk. Bargeld zu stehlen.

Am folgenden Sonntage stattete er einer anderen

Wohnung einen Besuch abn und entwendete für

mehrere hundert Mark Wafche. Der Sonntags-

einbrecher wurde schließlich am 30. Mai bei einem

derartigen Einbruch auf frifcher Tat abgefaßt und

festgehalten Das Urteil lautete aus 6 Jahre

Zuchthaus und 6 Jahre Ehrverlush
——-—-——M————a— ‘d

—- Ein Analphabet als Volksfchullehrer. —-

Ekne höchst seltsame Entdeckung, Die. nicht

wenige un erer braven Soldaten zum Lachen

brachte, machte man jüngst anlaßlich der Ge-

iangennahme einer sJlnrahttliuffen. Unter dein

Schrlb befand sich einer, der sich gegen die

anderen Kameraden, mit denen er zusammen

eingebracht wurde. abhob, er war ruhiger. ge-

sitteter, und dankte höflich, als unsere Leute

ihm eine Zigarette anboten. Man war der

Überieugung, daß man es mit einem Manne

zu tun hatte. Der sich sonst in Jiirrßland in der
besseren Gesellschaftbewegte. Um fo erltaunter

waren unsere Feldgrauen, als es sich heraus-

stellte, daß der Mann weder lefen noch

schreiben könne. Zuerst wollte man das nicht
glauben und gab ihm Briefe und Zettel in
allen Sprachen zu lesen. 27er Mann aber er-
klärte auf gut rus-·isch, was der Dolrnetscher

glatt überfetzte, daß es ihm leider in seiner
Jugend nicht vergönnt gewesen sei, die „fchmere

Kunst« des Schreibens und des Lesens irr er-
lernen. Allgemeines Erstaunen folgte feinen
Worten. Und schlieslich wurde er gefragt.
was er denn in Rußlattd überhaupt werden

könne. wenn er die Kunst des Schreiber-s und

Lesens nicht beherrsche· Einen Augenblick

zögerte der Mann, dann aber berichtete er
rasch feine Lebensgeschichte

Z serft kam er als Hafenarbeiter nach Liban,
sah aber bald ein, daß er zu etwas Höherem
geboren sei. Da es ihm nicht gelungen war.
eine Stellung zu finden, fei er auf Den Ge-
danken getommeri — —- Lehrer zu werden.
Er tam nackt Jeiaterinoslaw und wurde bald
an einer sogenannten Volksfchule angestellt.
Mehrere Jahre war es ihm vergönnt. Die
Kinder zu unterrichten, unD sie haben gute
Fortschritte bei ihm gemacht. Erst ais er in den
lKrieg mußte, kam es ans Tageslicht, daß er
weder lesen noch schreiben konnte, und daß er
die Kinder auch in allen anderen Dingen
unterrichtet hatte. Da man aber in das Feld
ging. fiel es keinem Menschen ein. ihn noch
nachträglich zu bestrafen. Außerdem dachte
auch kein Menlch daran. daß er nichtberechtigt
genesen wäre, sich einer solchen Ausgabe zu
unterziehen.

Man kann sich rvohl das schallende Ge-
lächter unserer Feldgrauen vorstellen, als der
Dolmeticher ihnen mit denr ernstesten Gesicht
von der Welt überlegte, daß der Mann, der
weder lefen noch schreiben konnte, —- in Nuß-
land Lehrer gewesen sei.

 

Goldene (Gerte.
Nichts auf kommenden Tag schiebeni er-

heiicht der Weisheit Gebot; denn kein Sterb-
licher weiß, ob er morgen noch kann. was er
herri’ tonnie. Es entfliehet der Augenblick
raschen Laufs, nimmer wiederkehrend.

Sanders.
Am guten Alten
Jn Treuen halten,
Airi trart’gen Neuen
Sich stärken und freuen
Wird niemand gereuen.

Geibel.
Sich muß wirken die Werke des, der mich

gesandt hat. «o lange es Tag ist: es kommt
die Nacht, da niemand wirken kann.

E. M. Arndt.
Des Menschen Angesicht. Stirnm’ und Wort
Jst ein teuer Schatz und edler Samt.

fltollenhagen.

Der hat nach Rechtem nie getrachtet,
Der nicht die eigne Arbeit achtet; i f l

„i n e .mun- -. einer“. "er... 2.1.x. “nur;

 

Die Diakoriirsin trat hinzu, nahm Klara
das Jaäett und den Hut ab, drückte sie ranst
in einen Sessel und zog ihr die nassen
Stiefel aus.

Einen Augenblick siegte die körperliche
Müdigseit über die innere Unrast. Sie
empsand die wohltuende Wärme und Stille,
unD ein Zug des Behaiens glitt über ihr
Gesicht. Frau von Rnorring kniete neben ihr
nieoer.

»Mein Märchen.“ slüfterte fie unD drückte
Von rer Diakonisfin umfaßt, kam Klara f ihre Lippen aui die feuchtkalte Hand. »Sieh

schwanend die Treppe heraus, das Haar
dereauit. das Gesicht blaß und entstellt»

»J«t hier Der Sitzungs- aal‘r“ igqte »sie.
„im. ia‚ kommen Sie nur. es wird alles

gut werden,« sagte die Schweer begitigenD,
wxihrend sie sie lang arn von einer Stute zur
anderen früBte.

Frau von tinorring fühlte all ihren Mut
ichtvns en beim Anbick dieser wild .fladerrroen
Augen. Heini trat einen Schritt vor.

.Willkommen, Coufirre.« tagte er in so
harmlo ern Ton. rvte er konnte. «Will.oriiuien
daheim.«

Sie sah ihn nur unmillig an, ohne zu ant-
ivor‘en. , ‚ »

Die Regierungsrätsn biß Die Kahne aus-

anmidm um nicht in iränen austuvtechem
aber mit der eisernen (Energie, Die allen guten
Frauen in Zeilen der Not zur Verfügung fteht.
nahm fie sich zusammen. wenn auch ihre
Stimme heller tang. als fie Klara in die
Arme schloß und tagte: »Mein teures mengen.
wie ist dirs Du hast eine lalte Reise ge-
habt, nun komm und ruhe dich aus. Wirt
wollen es dir recht behaglich machen.”

 

mich doch an. tennft du uns nicht?‘
Die unglückliche Frage entfesselte den gan-

zen Sturm.
Alara sprang kerzengerade in Die Höhe.
‚wie lange soll ich noch matten?“ rief fie

mit tlrngenDer Stimme. gings ist das für
ein faumleliges Verfahren. Die Angeklagte ist
hier, weshalb beginnt die Verhandlung nichts
Wir brauchen keine Zeugen: ich lege ein un-
umwundenes Gestanonis ab. Jtr , Klara
Lill nger, betenne mich schuldig des Mordes
an dem fünfsährigen Hans Zur ibenoen.“

Sie fah sich um.
‚Sinn. weshalb sprechen Sie nicht? Jch

versichte auf die Verteidigung.«
Frau von Sinorring liefen die Tränen über

das Gesicht. Dies war ja viel schlimmer, als
sie gerürebtet hatte. Heinz wandte sich ab und
täuperte sich energisch.

„glauben Sie mir nicht?“ fuhr Die Kranke
fort. .Sehen Sie doch meine Hände an!
Sehen Sie nicht. dasi Blut daran Hebt. das
Blut eines einzigen Sohnes 3‘
am re tFortsehung folgt.)
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- Morgen
. II- Sonnabend, den 7. bis Mittwoch, den |8. August T] einen :

_ "nstlerkarten-50nderverkauf. :
« 1 Serie zu 6 Stück statt 50 Pfg. für 20 Pfg.
: 3 Serien 18 » » 150 » » 50 » T
Es handelt sich hier um Serien von Frauenköpfen, Kinder- und Liebeskarten

« I5" « Patriotische Neuheit: TO .

z Briefpapier (Reichsflagge oder Eisernes Kreuz mit Spruch) mit :
undurchsichtigen Kuverts in Klein Quartformat, Mappe15 Wg.

J Ernst DodecE Bahnhofstraße i2. J
’at M es es atwwes es“

 

 

Deutsche Spielkarten
usw. empfiehlt Ernst Dodeek, Bahnhofstrasse 12.
 

bei Landeek in
Schlesien

„Germanenbad“
Alle neueren Kurmittel. lndivid. Behandlung
für chronische Kranke und Erholungsbedtirf-

tige. Leit. Arzt Sanitätsrat Dr. Mense. — Herrlichste Ge-
birgslage. — Prospekt durch die Verwaltung.

|d -.a sana orlum

 

 

  

     
  Ich offeriere:

Schicke Kostüme '“ ”"“’ “""mund farbig
12.90, 13.75, 15.50, 18.50, 20.50, 22.75, 25—60

spat-fischen und Mäntel
Neueste Fassons

von Mk. 6.50 bis 35.-—.

in jedem Genre
grosmurtige Auswahl — billigste Preise

Damen-Blasen .
in Seide, Tüll, Welle, Crepon, Volle, Battist,

Leinen und Satin
zu bekannt billigen Preisen.

Kinderkleidehen, sah-Its und
souvkaasqu

gecbmackvell und billig stets Ist Lager.

Durch rechtzeitige Kasse - Einkäufe verkaufe
sämtliche Waren ohne Preiserhöhung.

Spezial - Haus
Moll-mos- -u. Kinder-Garderobe

S. Leucht-g
Breslau, Sehniedebflleke 55
eke Knpferschmiedestr.‚ pt. u. l. Etg.

Aenderungen werden nicht berechnet.

    

   

  

 

Pergamentpopier H

Fruchthmusen
verbinden empfiehlt

Ernst Dodeek, Bahnhofstrasse I2.

thezaß)hngebi[[e,
ther. Wann, Edelsteine lautt an nackt-liebsten ,Preiien.
Hoppe, Ultblßrrttrair 16116, Laden. l

Gelb,  ‘15Mk.

KriegskartewAtlas
enthaltend 13 Karten der verschiedenen
andtichrr Tascheniormrt Große wafißäbr.

Praktische Lieb-Wabe

=Preis Mark 2.
Zu beziehen durch: Ernst Dedeek,

00
OO

 

 
Krieg-schanplätzr.

Mkifarbr Drum

00.———
Bahnbefstr. l2.

 

— Sie share-i ioo M-
   

  

 

  

   

é Schlendern, daher

teuernng eingerichtet.

 

jährlich bei Benutzung unseres Dampf-Wut
antomaten, welcherJhre Wäsche antornati
also ohne jede Mitarbeit, ohne schädliche
iätze, nur mit Wasser nnd Seite reinigt und
desinfiziert. Kein Reiben, Stoßen oder

· röhre Schonung der
. ‑ Wäsche. Danerndecir parniöanseit, Wasch-

' lobn, Heiz- nnd Wafchniaterial.
Nannre benutzt-arg da für Gans- nnd Kohlen-

Preis von 30 e21. an,
Bezahlung kann innerhalb ahresfrist er-

tot en. Tantende im Gebran 1— Verlangen
Sie [o ort per Posttarte illustriert. Prospekt durch die

Strom-Gesellschaft mm.9981128 Breeiau 2.

d)-
Ich
’-3u 

In leben:

 

 

Zahnersatz, Kleine Anzeigen haben Erfolg.
 

Plomben.
Netzbandt sen.

Breslau, Ohlauerstrasse 83,
Ecke Schuhbrücke.

am
"liegen Pusteln‚ sowie alle Arien
von Hauiunrelnigkeitcn und Haute
umsdnläge verschwinden beim täglichen

Gebrauch der echten

 

Steckenpferd
«li(s2ersrhweist-seinfeilsW-i---V231.1,å-13l

310d 50 Pi. Zu haben bei:

Buchführung
einfache dopp., ital.

lod. amerik. 20 M

Einzelunterricht u. praktisch

Auswarts brieflieh

lehrt B. Neumann, Bücher-

Revisor,Breslau,Schuhbrticke

59/60. Tel. 7930 u. 10261.  
   

esp-» ‘ « «-.
r '. \

‚flielier
moderner

« ‑‑‑‑rmt: Kummer
- » Größter hygienischer Schutz.

·. „g Vollkommenste Apparate.
Mäßige Preise,

. : « auch Teilzahlung. »j-
' ";s-";·Tz.;·-«» Sprechstunden: 8—7 Uhr. --

"“355" Telephon 3419. ’ ' «

 

    

     

  
  

       

71 , Ecke Albrechtstr.

ausgestattet. 7"

Apis-?- ·
Elektr. Betrieb. é‑‑11-1

  

   

 

Breslauer

Viktoria-
Theater.
 

Gastspiel

Blatzheim
in

„Pflaume als
lnfanterist“.

ein heit. Spiela. d. Jetztz.
 

Kleine Preise!

Entree 25, Stiel. 50., ii.Part. 75

l Parl. 1.00, Logen 1,50.

Margarine
gute, schmackhafte Ware
Mk. 115 p. Centner in
Küheln e 50 Pfd. versendet
A. Sinnen. Charlottenburg
Gervinsstrasse 13.

Nähmaschinen !
18, 25, 30, 40, 50——75 Mk.,
neu und gebraucht, grosse

Auswahl mit Garantie.
Für Babnbeamte 10°]o Rabatt.

Freund,
Wäscb e- u. Nähmaschinengeachäft,

5.; Breslau, Breitestr. 4/5.

Gataiszngvrriausl
wegen Einberufung

ßllllßll in miß, schwarz
von l iilii. an

in Seide, Tiill, Beile vorl.öden

Birne Wut-trink n. 1111H an
Mist chillkc illlll 3 Mii. llll

Restposten in Kleidern, Seide,
Volle und Musseliu

von 8 am. au.

W. Baumgarten, .
Oblauerstr. 46, I. Eingang
NeueClasse-sitKeinLaden.

Feldpostkartons
in allen Grössen empfiehlt
E. Dedeck, Bahnhofstr. 12.
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